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Eröffnung der Europa-Konferenz in Genf
Curlius und Grandi verderben Briand das Konzept— Die Dölkerbundsarbeit

für eine wirtschaftliche Verständigung erfolglos
TU . Genf, 17. Jan . Die zweite Tagung des Europäi¬

sch e n A u s s chu s s e s ist gestern vormittag unter Sem Vor¬
sitz Ses französischen Außenministers Briand  eröffnet wor¬
den. Sämtliche 27 europäischen Regierungen sind durch ihre
Ministerpräsidenten oder Außenminister vertreten . Man
zählt 22 Außcnniinister und 5 Ministerpräsidenten.

Der französischeAußenminister Briand eröffnete die Ta¬
gung des Ausschusses mit einer Begrüßungsansprache , in
der er die Hoffnung aussprach, daß das neue Jahr den Völ¬
kern und Staatsmännern geringere Sorgen und Lasten
bringen werde als das vergangene . Er erklärte sodann, Satz
nun der Weg für eine europäische Union offen sei. Er sei
jedoch mühsam und langwierig . Die französische Regierung
habe bereits eine entscheidende Geste für die Schaffung einer
europäischen Gemeinschaft getan . Sie bleibe ihrem ursprüng¬
lichen Programm einer europäischen Union treu. Es lägen
nunmehr praktische Vorschläge einzelner Negierungen vor?
andere Regierungen beabsichtigten gleichfalls Vorschläge ein-
zur ichen. Auf dieser Grundlage müsse jetzt schrittweise
an die Klärung und Prüfung dergroßen euro-
Väischen Fragen  herangegangen werben. Briand schlug
vor, daß zunächst der Präsident der europäischen Zollwaffen¬
stillstandskonferenz, Colijn,  einen Bericht über die Frage
der europäischen Zollsenkungen erstatten solle und daß dar¬
auf die wichtige Frage der europäischen landwirtschaftlichen
Kredite in Angriff genommen würde.

Die Verhandlungen nahmen jedoch entgegen allen Er¬
wartungen den Charakter einer großen politischen Aussprache
an. Insbesondere waren es die Vorschläge des deutschen
Außenministers Curtius , auf der gegenwärtigen Tagung be-
r its endgültig die Frage der Aufnahme So w jet¬
ruf ; Lands und der Türkei  in den europäischen Aus¬
schuß und die Frage der Bürobildung,  sowie die ein¬
zelnen praktischen Vorschläge der deutschen und der däni¬
schen Negierung zu verhandeln , die der Eröffnungssitzung
bie'eu Charakter gaben.

gramm ausarbeiten und Vorschläge für die Behandlung der
einzelnen politischen Fragen im Ausschuß machen soll.
Kein Fortschritt in der Frage - er europäischenZollseukungeu

Der Präsident der europäischen Zollwaffenstillstandskon-
serenz, Colijn (Holland ), erstattete darauf ein «« bedeu¬
tungsvollen Bericht über dieFragedereuropäischen
Zollsenkungen.  Colijn betonte, baß zwar die auf Be¬
seitigung der Zollschranken gerichteten Beschlüsse der Wclt-
wirtschaftskvnferenz von d,en meisten Staaten angenommen
worden, jedoch ohne praktische Folgerung ge¬
blieben  seien . Auch die erste europäische Zollwaffenstill¬
standskonferenz von anfangs 1939 habe nicht einmal zu
einem allgemeinen Zollwaffcnstillstands -Abkommen geführt.
Ferner sei die zweite europäische Zollwaffenstillstandskon¬
ferenz vom November 1930 ein schwerer Mißerfolg . Auch die
Bemühungen der südosteuropätschen Agrarstaaten , zu bes¬
seren Absatzverhältnissen zu gelangen , seien an der bisheri¬
gen Regelung der Meistbegünstigungs -Klausel gescheitert.
Colijn stellt dann fest, daß Sie Versuche , unter der
Aufsicht des Völkerbundes zu einer euro¬
päischen Regelung der Zollfragen zu gelan¬
gen , gescheitert  seien . Die Negierungen hielten es für
unmöglich, kollektive Verhandlungen zur Senkung der Zoll¬
tarife aufzunehmen. Alle Versuche der Weltwirtschaftskon¬
ferenz, zu einer Senkung der Zolltarife zu gelangen , müß¬
ten jetzt offen als mißlungen erklärt werden.

Trotz vierjähriger schwerster Arbeit habe sich die Wirt¬
schaftslage Europas seit 1927 wesentlich verschlech¬
tert.  Colijn wies zum Schluß auf die Gefahren hin» die
die Aufrechterhaltung des Zoll -Protektionismus für die ge¬
samte politische und wirtschaftliche Lage Europas in sich
berge. Wenn es so weiter gehe, müsse unvermeidlich ein
allgemeiner europäischer Zolltarifkrieg  die
Folge sei», dessen Auswirkungen vernichten- wären.

Der Eindruck in Genf.
Minister Curtius führte aus : Deutschland wünsche eine

Friedenspolitik , Zusammenarbeit der Völker und gerechten
Ausgleich aller Interessen auf dem Boden vollster Gleichbe¬
rechtigung. Ganz Europa und besonders Deutschland leide
heute unter der großen Wirtschaftskrise.  4F Millio¬
nen Arbeitslose , drückendster Kapitalmangel , Kapitalabfluß
ohne Gegenleistung seien die hauptsächlichstenMerkmale der
heutigen wirtschaftlichen Lage Deutschlands . Deutschland sek
daher nach wie vor bereit, jedes Mittel zu ergreifen , um die
Wirtschaftskrise bei sich und den anderen Ländern zu bekämp¬
fen. Die deutsche Regierung stimm« daher den Vorschlägen
Vriands zu, in erster Linie minder Erörterung mtrtschafts-
politischer Maßnahmen zu beginnen , um die wirtschaftliche
Krise als solche oder in ihren Teilen abzuschwächen.

Unter großer Aufmerksamkeit gab sodann der italienische
Außenminister Grandi  eine Erklärung ab, in der er die
Stellungnahme der italienischen Regierung zum europäischen
Problem umriß. Er erklärte, das; eine Europäische Union
zwei Bedingungen  zur Voraussetzung haben müsse:
1. Die völlige politische und rechtliche Gleichstellung sämt¬
licher europäischen Staaten . 2. Tie Erfüllung der Ab-
rüstungsverpslichtungen des Völkerbundspaktes , da allein die
H c r a b s etz un g d e r R n stu n ge n die einzige Lösung des
Sichrrheitsproblcms darstclle. Nur auf dieser Grundlage
werde das Problem der europäischen Sicherheit und der euro¬
päischen Union gelöst iverden können.

Der englische Außenminister Hcnderson  regte eben¬
falls die Bildung eines Büros , das eine Ausstellung aller
Fragen , die zur Diskussion stehen, vornehmen soll, an.

Nach einer längeren Geschäftsordnungsanssprache wurde
sodann ein a cht g l i e d r i g e r Ausschuß,  bestehend aus
Briand , Dr . Curtius , Henderson, Hymans , Grandi, Bee-
laerts van Blockland, Herzog von Alba und MichalakopuloS,
gebildet , der als Organisationsausschuß das Arbeitspro-

Maßnahmen zur Forderung
des Preisabbaus

Verordnung über Preisbindung bei Markenartikel ».
TU. Berlin , 17. Januar . Das ReichsmirtschaftS-

Ministerium  teilt mit : Die Neichsregiernng hat zur
Förderung des weiteren Preisabbaues eine Verordnung
über Preisbindungen bei Markenartikeln erlassen, die im
Deutschen Ncichsanzcigcr bekannt gemacht wird. Als Mar¬
kenartikel gelten nach der V .rvrduung solche Waren , die
entweder selbst oder deren Umhüllung oder Ausstattung mit
einem ihre Herkmist kennzeichnenden Merkmal (Finna , Ort
oder Warenzeichen u. a.) versehen sind. Der Verkehr mit

Die große politische Aussprache in der Eröffnungssitzung
des Europäischen Ausschusses hat in allen beteiligten Kreisen
starken Eindruck hinterlassen. Nach den ursprünglichen Plä¬
nen sollten die Frage der Zuziehung Rußlands und der Tür¬
kei, die Bildung des Präsidiums und die Behandlung der
dänischen Vorschläge auf dieser Tagung überhaupt nicht ver¬
handelt werden . Durch das Eingreifen von deutscher und
italienischer Seite ist den Arbeiten des Ausschusses vom ersten
Tage an eine andere Richtung gegeben worden. Unterstrichen
wird die Uebereinstimmung der Rede des deutschen Außen¬
ministers mit den Ausführungen des italienischen Ministers.
Beide wiesen auf die Notwendigkeit politischer und rechtlicher
Gleichstellung sämtlicher europäischen Mächte innerhalb der
Europäischen Union hin, wobei der italienische Außenmini¬
ster darüber hinaus die Durchführung der Abrüstungsver¬
pflichtungen als die einzig mögliche Lösung der Sicherheits¬
frage und der Einigung Europas bezeichnet«. Im Europäi¬
schen Ausschuß sind damit zum erstenmal die grundsätzlichen
Forderungen der deutschen Außenpolitik auf Gleichberechti¬
gung aller Mächte und Durchführung einer allgemeinen Ab¬
rüstung vor dem Forum sämtlicher europäische« Außen¬
minister zum Ausdruck gelangt.

Es wird allgemein festgestellt, daß es In der ersten Sitzung
der deutschen und italienischen Regierung gelungen ist, einen
maßgebenden Einfluß auf die Arbeiten des Europäischen
Ausschusses zu nehmen. Der Plan Vriands , die Verhand¬
lungen ausschließlich auf wirtschaftliche Fragen zu beschrän¬
ken, ist durchstoßen worden. Der französische Außenminister
wird sich jetzt gezwungen sehen, zu den wichtigen politischen
Fragen Stellung zu nehmen. Ferner wird darauf hingewiesen,
daß der Bericht von Colijn den Europäischen Ausschuß nun¬
mehr zwangsläufig vor die Notwendigkeit stellt, sich mit den
grundlegenden Fragen der europäischenZollsenkungen zu be¬
fassen.

diesen Waren fällt aber nur dann unter die Verordnung,
wenn der Lieferer dem Abnehmer durch Verpflichtungsschein
(Reserve), durch den Inhalt seiner Geschäftsbedingungen
oder auf andere Weise sich verpflichtet hat, Ware nur zu
einem bestimmten Preise an den Verbraucher wciterzuvcr-
äußern.

Diese Preisbindungen solle» »ach dem Inhalt der Ver¬
ordnung dann hinfällig s in, wenn der festgesetzte Preis
gegenüber dem am 1. Juli 1839 gellende » Verbraucherpreise
n'chl um mindestens 19 Proz . ermäßigt ist. Sofern eene solche
Preissenkung bisher roch nicht erfolgt ist, werden also die
an - :m Verkehr mit Markenwaren beteiligten Wirtschafts¬
kreise — Erzcnger , Großhändler und Einzelhändler — be-

Tages-Spiegel
In Genf ist gestern die zweite Europa -Konferenz eröffnet

worden . Die Absicht des Vorsitzende« Briand , nur Wirt,
schaftssragen z« erörtern nnd den wichtigen politische«
Fragen auszuweiche«, wurde durch einen gemeinsame«
Vorstoß des deutschen nnd des italienischen Anßenmini,
sters vereitelt.

»
Der Holländer Colijn erstattete einen vernichtenden Bericht

über die mißglückte Bölkervnndsarbeit in der Krage de«
enropäifchen Zollsenkungen.

Die Rcichsregierung hat znr Förderung des Preisabbaues
eine Verordnung über die Preisbindung bei Markenarti¬
kel« erlasse«.

*-
Im Reichstagsattsschuß zur Nachprüfung der Roggenstüt,

zungsaktio « der Reichsregierung erklärte Minister Schiele,
-atz die Danerlösung des Roggenproblems ohne Ein¬
schränkung des Anbaues unmöglich sei.

»
I « der Lohnstreitigkeit im oberschlesifche« Steinkohlenberg»

ba« hat der Reichsarbeitsminister de« Schiedsspruch, der
eine Ermäßigung der Tariflöhne «m 8 vom Hundert vor»
schlägt, für Verbindlich erklärt.

»
Der Lohnkonflikt in der englischen Banmwollindnstrie von

Lancashire führte znr Anssperrnng von SSO 999 Arbeiter «.
»

Die beide« französische« Flieger Le Brix und Doret ver¬
suche«, de« Weltrekord im Daner - und Streckenslug z«
breche« . Der Flng findet a«s der Strecke Rimes —R «r,
bonne statt.

strebt sei« müssen, sich - innen kürzester Zeit znr Bermei,
düng - es Verlustes des Rechtsschutzes im gegenseitige « Zn,
fammenwirke « über de« geforderte« Preisabbau zu verstän¬
digen.

Nach - er Meinung der Regierung soll es in der Regel
vermieden werden, daß die Senkung des Verbraucherpreises
ausschließlich zu Lasten einer der beteiligten Wirtschafts,
kreise erfolgt . Einer solchen Preisermäßigung würde es
gleichzuachten sein, wenn zu den ab 1. Juli 1930 geltenden
Nominalpreisen entsprechend größere Mengen der betreffen¬
den Waren geliefert würden . Dagegen würde eine Senkung
des Nominalpreises unter gleichzeitiger Verschlechterung der
Qualität oder Verringerung der Menge nicht als eine
Preissenkung im Sinne der Verordnung gelten können.
Solche Markenwaren , die am 1. Juli 1930 überhaupt noch
nicht gehandelt wurden, fallen nicht unter die Verordnung.

Neue polnische Grenzverletzung
Wieder ei« polnischer Militärflieger über deutsch,

»berschlestschem Gebiet.
TU . Gl - iwitz, 17. Jan . Wie die »OberschlesischeVolks-

stimme" meldet, kam dieser Tage ein polnisches Militärflug,
zeug aus der Richtung Kreuzburg über die Grenze, über¬
flog den Ort Paulsdorf und verschwand dann in der Rich¬
tung Kostellitz. Das Flugzeug ist von mehreren Personen,
u. a. von einem Landjäger, durch das Fernglas einwandfrei
als polnisches Militärflugzeug erkannt worden . Zeichen und
Nummer sind festgestellt. Es flog schätzungsweise in 409
Hsteter Höhe.

Die Meldung von der neuen Grenzverletzung durch einen
polnischen Flieger kann an zuständiger Stelle in Berlin
nochnichtbestätigt  werden . Man vermutet , daß es sich
um ein polnisches Flugzeug auf der ordnungsmäßigen Zivil¬
flugstrecke gehandelt hat.

Falschmünzer in Görlitz
Aushebung einer Falfchmünzerwerkstätte.

TU . Görlitz, 17. Jan . Im Görlitzer Vorort Lcschwitz ist
eine vollständig eingerichtete Falschmünzcrwerkstätte aus.
gehoben worden. Die zahlreichen Hilfsartikel , wie Photo¬
apparate, Platten , Farben usw., wurden beschlagnahmt. Zur
Aufdeckung des Verbrechens verhalf der Polizei einer der
Täter , der gefälschte 10 Markscheine in Görlitz umsetzen
wollte . Die Scheine waren frisch gedruckt und sielen durch
ihre schlechte Beschaffenheit sofort auf. Der Festgenommene,
ein Landwirt Erich Sch. aus Zittau , gab an, daß er den
Schein auf dem Bahnhof gefunden habe. Da man jedoch bei
einer Haussuchung weitere Scheine vorfand , wurde er ge¬
ständig und gab an, daß sich die Werkstatt in Lcschwitz be¬
fand. Insgesamt wurden 3 Personen festgenommcn, die samt-
lich arbeitslos sind und durchweg angesehenen Bürgersami-
lien angchörcn.



Dreiländerkonferenz in München
TU. München, 16. Jan . Am Donnerstag begannen die

Dreilänber -Verhandlungen zwischen Oesterreich, Italien und
Deutschland in München. Die Besprechungen sind interner
Natur und drehen sich vor allen Dingen um die flugtech¬
nischen Erleichterungen  für die Linie München-
Mailand , insbesondere um die Gestaltung des Flugverkehrs
im Brenner -Gebiet. Auch die Derbiudung Berlin —Nom
wurde erörtert . Die Verhandlungen dürsten bis gegen Ende
der Woche dauern.

^ Baden gegen die Kriegsschuldlüge
1 TU. Karlsruhe , 16. Jan . Am Donnerstag wurde im ba¬
dischen Landtag eine förmliche Anfrage deS Ev. Volksdien¬
stes verhandelt, worin von der badischen Negierung Auskunft
verlangt wird, was sie in der Bekämpfung und zur Beseiti¬
gung der Kriegsschuldlüge zu tun gedenke. Bon den Rednern
der verschiedenen Parteien wurde mit Nachdruck der Para¬
graph 231 des Versailler Diktats verworfen und seine nach¬
drückliche Bekämpfung von -er Reichsregierung gefordert.
Staatspräsident Wittemann  gab im Namen der badischen
Regierung eine kurze Erklärung ab, worin ausgcführt wird,
das« die Frage der Kricgsschuldlüge an unsere VolkseHre
gehe. Es könne gar nichts schaden, wenn auch im badischen
Landtag die Krtegsschuldlüge erörtert würde. Frankreich
verfolge sehr eifrig, was in Deutschland vorgehe und was ge¬
sprochen werde. Die Presse werde schon dafür sorgen, daß
die Stellung des badischen Landtages zur Kriegsschuldlüge
auch über Baden hinaus bekannt werbe. Die badische Regie¬
rung verlange, daß die Kriegöschuldlügc und die wirtschaft¬
lichen Einschränkungen, die daraus hergeleitet werden, besei¬
tigt werden. Die badische Negierung werde im Kampfe gegen
die Kriegsschnldlüge alles tun , ivas sie im engeren Nahmen
tun könne.

Die Führerkrise in der Wirlschciflsparlei
Das Schiedsgericht der Wirtschaftspartei hat sich nicht da¬

mit begnügt, die Austrittscrklärnng des Abgeordneten Co-
lvsser zur Kenntnis zu nehmen. Man hat vielmehr den Abg.
Colvssrr j„ aller Form aus der Partei ausgeschlossen. Aus¬
fallend ist indes, daß - er Beschluß nicht erfolgte, weil Kolos¬
sers Anklagen gegen Drewitz sich als haltlos herausstellten,
sondern weil Colosser sie in die Öffentlichkeit getragen
hat. <!>

Kolosser selbst bezeichnet seinen Ausschluß aus der Wirt¬
schaftspartei als Affentheater.  Der gerichtlichen Nach¬
prüfung seiner Vorwürfe sehe er durchaus ruhig entgegen.

Beamter und Stahlhelm
Urteil eines preußische« Dtsziplinarhoses.

TU. Berlin , 16. Jan . Der Diszipliuarhos für die uicht-
richlerlichcn Beamten hatte in einer vor einiger Zeit unter
dem Bortz des Präsidenten Dr . Meyer abgehaltenen Sitzung
in einer Berufungsangelegenheit gegen einen Poltzeibeam-
ten zu verhandeln, der an einer öffentlichen Veranstaltung
des Stahlhelms als Tambourmajor in Stahlhelmkleidung
teilgenommen hatte. Der Disziplinarhof ist der Entschei¬
dung der ersten Instanz des Disziplinargerichts der Negie¬
rung in Oppeln beigetreten und hat dessen Urteil auf Straf¬
versetzung und Kürzung des Dienstetnkommens um eine
Gehaltsstufe aufrecht erhalten.

Die Fürsoraelaslen der Gemeinden
TU. Berlin , 16. Jan . J :n Hauptausrchnß des preußi¬

schen Landtages wurde bet Beratung des Wohlfahrtshaus¬
haltes die ständige Zunahme der Wohlsahrtserwerbslosen
erörtert . Die Redner mehrerer Parteien verlangten die
Einstellung eines Betrages von 103 Millionen in den Haus¬
halt , um besonders notleidenden Gemeinden
Hilfe  gewähren zu können. Finanzminister Dr . Höpker-
Aschoff  brachte sein volles Verständnis für die schwierige
Lage der Gemeinden zum Ausdruck, erklärte aber, baß er
keine Möglichkeit für die Berücksichtigung
der Forderung  sehe, 163 Millionen für die Wohlsahrts-
erwerbsloscn in den Haushalt einzustellen. Die vom Aus¬
schuß stark kritisierten Kürzungen beim Wohlfahrtshaushalt
seien ebenso wie bei den anderen Haushalten zum Ausgleich
der Einnahmen und Ausgaben notwendig gewesen.

SteigendeZahlderWohlfahrtserwerbslosen
in de« kleineren Städten.

TU. Berlin , 18. Jan . Nach den Ermittlungen des Neichs-
städtcbundcs wurden am 31. Dezember 1919 von 1097 Städ¬
ten mit bis zu 25 999 Einwohnern 191993 Wohlfahrts¬
erwerbslose und Fürsorgearbeiter oder 16,3 auf 1993 Ein¬
wohner unterstützt. Gegen November, wo von 1132 Städten
91191 Wohlsahrtserw rbslose oder 13.3 auf 1939 Einwohner
unterstützt wurden ist eine Steigerung um 15 v. H. zu ver¬
zeichnen. Diese Steigerung dürfte zum Teil auf die Neu¬
regelung der Krtsenfürsorge zurückzusühren sein.

Kommunistische Ausschreitungen
in Pom.: ern

TU. Gützkop, 16. Jan . Zu schweren kommunistischen Aus¬
schreitungen kam es hier, als Nationalsozialisten im Hotel
„Neichskrone" eiise Versammlung abhalten wollten. Kurz
vor Beginn der Versammlung rückte ein Zug von etwa 159
bis 299 Kommunisten heran, die zum Teil mit Stöcken und
und Dolchen bewaffnet waren. Als ein verstärktes Land¬
jägerkommando die Kommunisten stellte, uw sie nach Massen
zu durchsuchen, wurden die Landjäger sofort angegriffen. In
dem Handgemenge wurden mehrere Personen schwer ver¬
letzt. Einem Beamten wurde die Schädeldecke verletzt.
Schließlich griffen die Beamten zu ihren Schußwaffen und
feuerten Schreckschüsse  ab . Aus .dem Marktplatz kam

Sechzig Fahre Deutsches Reich
Zum Gedenktag der Reichsgründung am 18. Januar 1871

Von Dr . Willy Andreas,  Professor der Neuen Geschichte in Heidelberg.
Die Gründung des Deutschen Reiches gehört zu den weni¬

gen ganz großen Erlebnissen unseres Volkes, die sich in sei¬
nem Gedächtnis behaupten und die über den Wandel der
Zeiten, aber auch über alle Vcrkleiuerungsvcrsuche hinweg,
denkwürdig bleiben. Allem Tagesstrett über Staatsform
und Parteibckenntnis sollte dieser nationale Erinnerungstag
entrückt sein. Denn kein anderer kann sich an historischer
Bedeutung, an fortzcugender pvltischer Kraft mit ihm messen.
Die geistige Erneuerung der Nation ist trotz des Tiefstandes
der auswärtigen und inneren Politik , trotz der ntederdrückcn-
de» Nachwirkung des verlorenen Kriegs und des Zusammen¬
bruchs, trotz' volkS- und kulturzersetzeuder Inlands - und
Auslandseinflüssc i-n Gauge! Sie vollzieht sich zum guten
Teil im Namen des Reichsgrüuders Bismarck, wenn auch
nicht ausschließlich in seinem Zeichen, da die Gegenwarts¬
mächte eigenes Lebensrccht gegenüber der Vergangenheit be¬
anspruchen, die verwickelte Problematik unserer Lage aber
neue Wege der Lösung verlangt . Zumal die Meisterung der
Wirtschaftsuvt und die Bewältigung der Arbeitslosigkeit, in
denen die besondere deutsche und die allgemeine europäische
Problematik in furchtbarem Knäuel sich verschlingen, sind mit
allen Mitteln der Bismarckschen Staatskunst nicht zu er¬
reichen.

Es scheint nicht angezeigt, sich au diesem Erinnerungstag
bloß der rein historische» Vorgänge der ungemein verwickel¬
ten, ebenso gewaltigen wie feinen Staatskunst Bismarcks zu
erinnern , deren Frucht die Neichsgrüudung war . Man
frage sich vielmehr, welche entscheidenden, heute bereits
historisch anerkannten Tatsachen das Deutsche Reich der Ge¬
genwart mit Bismarcks Schöpfung in ununterbrochenem Zu¬
sammenhang und zugleich zielweisend verbinden, und ande¬
rerseits , welche der darauf gegründeten Forderungen der
Nation erst zu verwirklichen sind.

Grundlegend ist hier die Tatsache: mau bat das BiS-
marcksche Reich verstümmeln, aber nicht zerschlagen können!
In Weltkrieg, Revolution und der Versailler Friedensknecht-
schast hat es schwerste DaseinSproben bestanden. Freilich, das
deutsche Volk wird in einer der gefahrvollsten inneren Kri¬
sen und in gespanntester internationaler Lage seine ganze
Zielbewußtheit, alle seine Kräfte und die volle Hingabe ans
Ganze öaransehen müssen, nicht nur , daß uns widerfahrenes
Unrecht gut gemacht werde, sondern daß auch der jetzige
NeichSbestand erhalten bleibe, und das trotzige Kämpserwort
sich als wahr erweise: das Reich muß uns doch bleiben.

Das zweite Entscheidende ist heute: auch das Werk von
Weimar hat — trotzdem es in Geist. StaatS 'orm, Kräftever¬
teilung und zahlreichen Einzelbestimmungen von der Bis-
marckschcn Nctchsverfassnng abwcicht — in vielen Aufgaben
der nationale » Gemeinschaft, in Gesetzgebung, Recht, Ver¬
waltung , Finanzen , Wirtschaft und HeercSaufbau das Erbe
Bismarcks nicht nur übernommen, sondern im Sinne der
Einheit sortgebtldet. Dem steht freilich gegenüber, daß - er
N tckstag. obwohl mit einem gesteigerten Maß von Freihei¬
ten, Selbstverantwvrtung und politischer Flihrcraufgabc be¬
dacht, weit hinter der ihm zugcdachteu Mission, aber auch dem
Geiste der Weimarer Verfassung zurückgeblieben ist. Die
Volksvertretung hat einen Tiefpunkt von Niveau und Lei¬
stung erreicht! Reichstag und Parteien der Bismarckzeit,
denen der Kanzler mit dem allgemeinen Wahlrecht eine breite
Gasse gebrochen und damit die Möglichkeit weiterer Entfal¬
tung geschaffen hat, besaßen trotz geringerer Macht und Be¬
wegungsfreiheit mehr Begabung und politische Köpfe. Die
Erörterungen standen auf anderer Höhe. Diese Problematik
des Parlamentarismus ist eine der gefahrvollsten Belastun¬
gen unseres Verfassungslebens für alle Zukunft.

Nur rücksichtslose Durchsetzung des Staatsgrdankens ge¬
genüber dem verantwortungslosen Treiben uird dem eng¬
stirnigen Fanatismus der Parteien , ihrer Häuptlinge und
Nutznießer kann Deutschland vor neuem Zusammenbruch ret¬
ten. Nur die auf die verfassungsmäßigen Funktionen von
Reichspräsident und Kanzler gestützte strenge Ausbildung
einer wirklichen politischen Führergemalt im Sinne Bis¬
marcks, handlungsfreudig , kühn, und doch unendlich besonnen
und abwägend, kann bas erschütterte Vertrauen breiter
Volkskreise zur NetchSleitung wieder Herstellen und das
öffentliche Leben vor gewaltsamen Umwälzungen bewahren
helfen. Nur auf solcher Basis sind die riesengroßen, unheim¬
lich drängenden Aufgaben der Wirtschafts- und Sozialpolitik
zu löse» und überhaupt anzupacken.

In diesem Zusammenhang ist ferner zu wünschen eine
zeitgemäße Gliederung des Reichs und die Neuordnung sei¬

nes Verhältnisses zu den Ländern. Scho» die elende Fi.
nanzlage fordert die Lösung dieser dringenden Aufgabe. Bis¬
marck drückte einst in Versailles bloß deshalb kein größeres
Maß von Einheit gegenüber Bayern und Württemberg
durch, weil die Berücksichtigung ihrer Sondermünscheweniger
ins Gewicht fiel als das Scheitern des ganzen Einigungs - und
Verfassungswerkes, und weil bei längerem Zögern von
Europa her Gefahr drohte. Er sah den damaligen Stand
der Machtverteilung zwischen Gesamtstaat und Läudergewal-
ten nicht als etwas Endgültiges au. Auch die in Weimar ge¬
troffene Ordnung ist nicht für die Ewigkeit bestimmt. Jede
neue Regelung sollte aber die Lehren der Neichsgrüudung
und der Bismarckschen Staatstunst sinngemäß befolgen. Man
überspannt um des Schemas willen nicht die Einheitlichkeit,
man reiße keine Wunden auf, die schlecht vernarben . Wenn,
wie zu hoffen, der Gedanke des Einheitsstaates sich stärker
durchsetzt, dann schütze man Deutschland vor ödem Zentra¬
lismus . Man gebe den Ländern und ihren Hauptstädten für
die ihnen znzumutenden Opfer in anderer Weise Ersatz durch
verständnisvollen, vielseitigen Ausbau ihrer kulturellen und
wirtschaftlichen Entfaltungsmöglichkeiten.

Schicksalsvoll greifen stets innere und auswärtige Politik
ineinander . Wir Deutsche spüren es schmerzhafter als je an
der Erkrankung unseres Bolkskörpers , in dem trotz allem
freilich noch ein ungeheurer Gesundungswille steckt! Die
Nekchsgründung entsprang Bismarcks genialem Wirklich-
keitssinn, womit er die deutsche Frage als Problem der euro¬
päischen Politik erfaßte und stufenweise zur Lösung brachte.
In tragisch verwandelter Gestalt besteht dieser Zusammen¬
hang weiter.

Wurde vor sechzig Jahren in Versailles der Grundstein
für Deutschlands Größe gelegt, so symbolisiert es heute un¬
sere moralische Erniedrigung , die Zerstörung unserer Groß¬
machtstellung und den Ruin der deutschen Wirtschaft. Durch
einen wahren Rattenkönig erpresserischer Bedingungen, eben¬
so grausam wie univeise, suchte man Deutschland ins Herz zu
treffen. Dadurch jedoch stürzte man auch den Erdteil in
eine» Zustand, der dem fortge'etzten Kriege im Frieden
gleichkvmmt und bei längerer Fortdauer den Untergang des
Abendlandes und seiner ohnehin bedrohten Kultur einleiten
kann.

Bismarcks Friedenspolitik , die der Neichsgründuug folgte,
ersparte Europa Verwicklungen und kriegerische Zusammen
stöße unter den Großmächten, die jederzeit in einen Welt¬
brand hätten übergehen tünnrn . Den Staatsmännern , die
Frieden im Munde führen, aber Krieg säen, die Abrüstung
predigen und selber in Masten starren und der gepriesenen
Selbstbestimmung der Völker ins Gesicht schlagen, wird die
Geschickte ein gleiches Zeugnis n' cht ansstellen! So läßt sich
die Lösung der ungeheuren Aufgabe», dir einer im Sinn der
Re>'Sgrüudung ver'ahrendev Staatskunst innen- und auS-n-
pvsttisch gestalt sind, znsammenfassen in das eine Wort : Re¬
vision des Versailler V-rtrages . Diese Losung schließt im
Geiste Bismar ^S ein: die Apschüstelung der Krtegss
Abrüstung unserer ehemaligen Gegner im gleichen Mal' stab,
wie Deutschland hat entwaffnen müssen, Wiederherstellung
der nationalen Selbstbestimmung im Saargebiet , En 'ien und
Malmedy, im Osten die Rückkehr Danzigs zum Reich, die
Bereinigung der vberschlesisclren Frage und die Beseitigung
des Korridors in seiner gegenwärtigen Gestalt.

Diese Parole enthält aber auch als Ziele einer weiteren
Znkunftscntw 'cklnng, und darin gel' t sic über den kleindeut-
schen Ncichsgedankcn binauS : die Idee der großdentschen
Volksgemeinschaft !m Sinne des Zusammenschlusses mit
Oesterreich, lieber den ProblemkrciS der Reichsgründungs-
zcit streben wir ferner hinaus mit Schutz und Erhaltung des
Anslanddeutschtums, die w' r im Zusammenhang mit der all¬
gemein wünschenswerten Entwicklung eines Minderhciten-
rechts vertreten . Diesem Rus nach Räumung Europas von
Unrecht und Gemalt wird trotz allem die Zukunft gehören!
Jedoch kann dieser vor uns sich erhebende Berg von Aus¬
gaben und Schwierigkeiten aller Art nur stufenweise erklom¬
men werden. Unüberwindbar wird er nicht sein, wenn de >
deutschen Volk und seinen Führern die prophetischen Worte
im Herren glstb-n, die der Altreichskanzler einmal nach sei¬
nem Sturz in Friedrtchsruh gesprochen hat : „ES kann ja
sein, daß Gott für Deutscklanü noch eine zweite Z"it des

.Zerfalls und darauf eine neue Ruhmeszeit vorbat auf e'n-r
neuen Basis der Republik,- das aber berührt uns nicht
mehr!"

der Kampf endlich zum Stillstand . Einige Nationalsozialisten
die verspätet zur Versammlung eilten, wurden dort von
Kommunisten überfallen und verletzt.

Englands Haltung
im deutsch-polnischen Konflikt

Es hat in Londoner zuständigen Kreisen befremdet, daß
der polnische Außenminister Zaleski anläßlich des Protestes
über die Behandlung der Deutschen in Oberschlesien und
Polen der deutschen Negierung weitgehende politische
Absichten  unterstellte , die auf eine Revision der
Grenzfrage  Hinzielen sollen. Als sicher kann angenom¬
men werden, daß Henderson alles versuchen wirb, um die
Frage der deutschen Minderheiten in rein sachlichen Gren¬
zen zu halten. London neigt dazu, Deutschland nahezulegen,
sich bet den kommenden Verhandlungen lediglich ans die
Darlegung der reinen Tatsachen zu beschränken. Sollten je¬
doch entgegen den von Henderson gehegten Hoffnungen in
Verbindung hiermit politische Probleme angeschnitten wer¬
den, so wird sich die englische Politik streng an
die rein sachliche Auslegung der vorhande¬

nen Verträge und Abkommen halten.  Sollten
Abänderungen der Genfer Konvention und im Zusammen¬
hang damit Probleme der weiteren Entwicklung Obcrschlc-
siens angeschnitten werden, so würde die englische Politik
zunächst direkte Verhandlungen  zwischen Polen
und Deutschland für angebracht halten, um Mittel und Wege
zu etn-r Verständigung zu finden, sich selbst aber eine starke
Reserve anferlegen. _

Iralemsche Siroßenbcmlen Polens
Warschau, 16. Ja ». Die Regierung hat u. a. dem
inen Gesetzentwurf über einen besonderen Straßen-
>s vorgelegt. Wie die Agentur „Preß " von znständ,-
ite erfährt dürfte demnächst noch ein Gesetzentwurf
inen neuen großangelegte » Ttraßenbau-
eingebracht werden. Besonders soll in den Well¬
ten eine Reihe von neuen Chausseen gebaut werden,
htige Jndustricmitielpunkte und Garnisonsstädtc aus
m Wege miteinander verbinden. , . B. Warschau--
, Lodz-Posen, » rakau-Kattowitz und dgl. mehr. Aua,
reue Brücken  über die Weichsel und andere grö-

....x er,nn- s-lk» reauliert werden.
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Ich bringe größere Posten
Waren, teilweise bis zu stlV 10 ich auf beinahe alle Waren, die dem Aus¬

verkauf nicht unter- -« Lst VI

morsen sind, einen 09 ^1 10 >0»
Durch eine zwanglose Besichtigung meines Lagers wird jedermann voi« meinem

überzeugt
werden.

01 ermäßigt, zum Verkauf; außerdem gewähre
V V >0 ich auf beinahe alle Waren,

Rabatt von 10
_ _ , . „_ ^. sichtigung meines Lagers wird jedermann

zu Alt herabgesetzten Preisen durchgesUhrten starken Preisabbau
Paul Räuchle » am Markt , Ealw.
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Lichtspiele Bad. Hof/ CalwA
Sonntag mittag3'/, Uhr, abends8 Uhr
Das grob« Ftlmwerk

Die Nacht nach dem Verrat
Nachdem Roman von SiamO' Ilaherby
— Mit Beiprogramm —

Sonniss . 18. Zsirusr
M

k.c. MenM - k.V. (lljlü I.
— Lerirksligs -Peserve —
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Nmsrs ZZubNungrsietion

Ioser!erea drivst Vemlna!

Uair ^ selunlie
Lin Posten Osmsi »- null Kloelerbsnttscliube

prims Trikot und gestrickt, geiüttert un<1 oline Putter,
mit und otuie Qsrnitur, dsrunter soictie im krüderen
Preis dis 3.50
Serie VI V IV III kl I
jetrt 2.25 1.58 1.25 SS ^ 58 ^ 25^

Uorrei»H «iick»c1»»Iis
aus prims Trikot, Wildlederimitation, teils mit Leder-
Paspel, la tzuslitSt, trüberer Preis dis 2.85

Serie N I
1.25jetrt 1.25 85 ^

jetrt paar nur 1 .65

weiters

Paukers ei»arsi » »r» nLirser NanLL!

Herren-!ils«kl»cbuk«
Irikot durcdgekütlert,

OsinenHsisdsebub«
in OlacL und Ldsir , gute yualitSt , nur Io kle nen
Orüllen paar nur 1.85

H«rre!»-3Ispp»»H »i»d»cIi»b«
starke yualitüt , in allen QröLsn. krüd. Preis 3.95—4 85

jetrt rum ^ ussucken, paar 2.75

Herren » - ArLilre!
8 »tk»»td !>»6l«e moclerne porm und parken, In enormer ^ uswadl

Stück 38. 25. 15 ^
8o1bstb1r »rlsv extra drelte porm, In neuester Ausmusterung und

Kiesenauswakl Stück 1.45, 1.25, 95. 65 ^

Kunstseide, gestreikt, in »cdwarr-weiö und tardig
Stück 85, 68. 45. 30 ^

prima planell in allen Orüüen, solide
verarbeitet S.llck 9.45, 7.45. 5.45

Horren ->kacbtber >»i1ei» aus gutem WSscdestokk, mit wsscdecdten
LesStren Stück 4.95, 3.95. 2.90

Herren - Tkrkeltskemdei , mit Kragen, au» gutem plane», in
unsortierten Halsweiten Stück 3,95. 2.85

Lin Posten
Uerre » -Oder !»»i»»«Iei » weiü und tardig, In unsortierten Hals-

Veiten Stück jetrt 1.85

Herren -Oderkeiockei » weiües WSscdetbcd, mit eleganten LIn-
»Stren, Doppeidrust u. Klappmanscdetten Stück 5.95,4 .95, 2.95

Uerren -Stebumlegbrsgei » psima iVlscco, 4kscd, In einreinen
plaisweitea Stück 25 A 4 Stück 85^

Lin Posten
Herr sn-Oi»rnnitttrngen

in ver-ci.iedenen k-ormen 3 Stück 25 S' ück 10 -Z

8et »ür2br»
Lin groüer Posten KI2üeIiei »-Hsnx -er

aus prima 2ekir, mit buntem kesatr , I.Snge 40
jede weitere Qrüüe IO ^ medr

jetrt 58^

Li.i piesenposten Oninen -^ umperacdlürren
aus guten Indsntdrenstvlken, in verscdiedenen Dessins, rum
^ussuciien jetrt 95 ^

Lin Piesenposten Osioei, -^ lnop «racli5rres
aus gutem Satin, sckwarr-weiü, rum -lussucden jetrt 1.75

Lin groöer Posten 8ervler -8c1»5rrea weiü,
aus bestem Lreton, in verscdiedenen ^ usküdrungen, leickt an¬
gestaubt, rum ^ ussucden jetrt 95 ^

Lia groüer Posten 8erv1er 8cliürxei » weiü,
prima Lreton, voiiweite dumperkorm, in vielen Dessins, lelcdt
angestaubt , rum Hussucken jetrt 1.95

Lin groLer Posten 8 «rv !er -8el »i»>i «i»
scbwsrr , Panama, pioliSndersorm jetrt 1 .95

Lin Posten
Herrei »-8? «»rtu »ut - e>» aus verscdiedenen Stötten, in allen

Oiöüen Serie l II HI
75̂ 95^ ^45

L» «L « uu » Kunstseide, weiü gemustert etwa 80 x 80 cm groö
Stück 1.95, 1.45, 95^

Kunstseide, karriert, In modernen parken
Stück 2.95, 2.25, 1.45

L» cb «»»«r Kunstseide, grau und beige, etwa 80 X 80 cm groü
jetrt Stück 2.45 und 1.65

Lsckvnsi Oepe de Ldlne, weiü gemustert, krüderer Verkaufs¬
preis 7.75 jetrt Stück 5 .95

Lsckei »«« reine Seide bunt gemustert, in enormer -luswsdl
trüberer Verkaufspreis 9.50 bis 10.50 jetrt Stück 4 .58

Lin groöer Posten Osmeo -Scliürre«
Hoiländerkorm, mit 2 lascden und palten, aus prima Lreton,
lndantliren jetrt 1.45

Lin groLer Posten O »n»«>»-8cl >2iie >»
pfollündertorm, aus rweikardigen Indantkrenstofken, In verscdie¬
denen dlustern, rum /lussucden jetrt 1.95

Lin groLer Posten
aus Indantdrenstoklen. mit und odne Lordüre, mit pollpssdol,
werte porm, rum Hussucden jetrt 2.93

Lin groLer Posten 8 «v>»k»-8eI»L»iei»
aus weiLem ViSscketuck, mit langem -Irm, alle Welten,
oder tarbigem 2ekir jetrt 2.75

Lin groLer Posten 6unn » !-8c1ri!rx «i»
dumperkorm, verscdieden gemustert,

Lin groLer Posten 6 « a »i»»1-8ol»8>iei»
starke Platte, nett bedruckt

jetrt 38 ^

jetrt 1.35

v »»>«i»-8trüi »»pk « Laumwoile, gewebt, gute dsltbsre tzualilSt
paar 45. 28 ^

v »n»«i»-8t >'Li>,pke Lsumwolle meliert, solide, dauerdatte yualilSt
paar 88, 55 ^

Osx » e» -8teüo,pik « prima dlacco, mit doppelter Sodle und tkocd-
terse, scdwarr und farbig paar 1.60, 1.30, 95 ^

iD« meo -8trümpp « prims Wolle, in scdwarr und karbig mit
dopp. Sollte und klockkerse, trüberer Preis 2.25 jetrt paar 1.58

Okunei »-8trümpk « reine Wolle, »cdüne, weicde tzualitSt
jeirl paar 2.70, 1.95. 1.75

Osn,eo -8tvL » »pke prima Wolle mit Seidengarn jaspiert , in
Karo u. Streiken, der solide Damen-Sport- u. SlraLen-Strumpf,
(Original Lngllscd) trüber. Preis 3.75 jetrt paar nur 2.48

O »» »«i»-8trüi »»pL« Wasck-Kunstseide. »cdüne moderne parken,
mit doppelter Sodle und piockkerse paar 1.75, 1.30, 85, 58 -)

O » 7» «i»-8tri1 » »pk « künstiicde Wasckseide, mit pror plattiert , mit
keiner Laukmascdenreike, ganr besonders preiswert, krüderer
kreis 4.50 jetrt paar nu' 1.95

H »>i '«o -8«»clre »» prima Serdengsm, mit Kunstseidenekteklen,
scköne. kaitbare OualitSt moderne parken, krüde-er Preis 1.25

jetrt paar nur 95 ^
U «vr «i»-8ock «i» prima Seidengarn, rum 7eil mit 4- und 6-kacder

engliscker Sodle. Suüerst solide, daltdare OusiitSt, trüberer
regulärer Verksutsp.eis dir 2.25 jetrt paar 1 .25

HErrrso -Sacksi » reine Wolle, rum 1ell mit keinen Kun<tseiden-
eikekten, krülier. Preis dis ru 2.25 jeirt paar 1.65,1 .45

Lin Posten
k » L»o1>Iihpk«r warm geküttert, mit Lsumwolle und Kunstseiden¬

decke, suck als öettscdude verwendbar paar nur 25 ^
Lin Posten
Lr »tIii >x-»-8trüa »pk « weiü und karbig, In Wolle und Lsumwolle,

nur la. (ZusIitSt rum Hussucden
Serie IV lll kl l

85 65 48 28^
blSttcideo- und Oarlieo-Osinascli««

reine Wolle, gestrickt, in sclrwsrr und karbig
trüberer Preis 2.20 bi» 2.60 I trüberer Preis 2.95 dis 3.45

jetrt nur 1.65 I jetrt nur 1.95

3ko o k >»! « «I » x « vv« » « r»t
Lin groLer Posten

kuiistseläeiie Vänäer
cm breit 4—7'/, cm breit 11 cm breit

tVltr. 3 F 31tr. 8 ^ 31tr. 15 ^
pporrrttkidii

10 ? roLe »»1 Rakstt
k»ok ik»»t «LsortUek« rslclit Ler»lbge»etLte»

Ware«
(Ausgenommen I4etto- und kkarken-^ rtikel)
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»iler xeslroUt, kut,,el>« Nesler, »L, I v Z

ll' seMMle >» m xn°ple». , °,° ids
I.liion »Ult Nessel, enorm btlilx von Inn

«SIII.-» gll88l :k1tIlI«! 1 ?stll ». on<> peäerdoke . , » . I .W, »

l.Ml ' -lliKÜöl' ll'LlKl' .
»v versev. LUrden . . . 0 ". 8 -42 >

IMl ' llMöil in.
Istekt »nxesr»ndt, ieclee Sllelc »er »v ^

KIlIÜör!l!I!6 , »m X»e,neben 4l»
klir . ? UI»cIi nnii Scläs , 7S, 10, ^ V -/

Ü3!llöll !l!i!6 ?u» »»<>seick«, »nm NN ,
^llsenekcn .SrüolL nur LL0, i.50, ----

83lkö !l!sü!ö Uode»», »»rnnter «ebte N ^
Velonr enck tlnnilini» . . . . 8/0.

Lorr
I T § e !ir! 5UicIre rinä teletoiriLe !» Iresiellie V/aren vreräeir

lSH ^ sokori prompt erleäiFt . — Oelraukie V/arer » >veri ! sa

Odernsiime aller an

Mei . optHl. 6o!'1-
unä Xlivemllren

vorkommenOen

bei sorxtZItixster u.
ra^clier ^ usliitiruns;
sovie diIIix -st er
Lereclinunki.

»srl Lskn
lsümimne - r
ksrnrok 380

Zimnierdöffel.
AusnSH - » . Wiege-
i0!)!ei1 sowie
Katzenseüe
gegen Rheumatismus
zu haben bei
Fritz Duob , Badstrafie

Strümpfe
aller Art stricktan

A . Richter , Hirsau
Kiosterhos.

Allqöuer 6 tail«re»KSje
20°'o z. 48 Psg.

AlqSuer sromadsur
20°/« z. 43 Psg.

SchweizerWe
45 - 48°/, z. 1 .18 Mk.

versendet per Post und Bahn,
in Kisten von 30 Psd . ab
billiger.
Molker i Nmieden,

Post Dietenheim.

ItlMW
tür

SoSM-, Wllll-
!nm Mimeiiiz

»tillM

Iei>i>Iclie,tS!iker
llorlWN

LmüLvillmliier
Labnkokstr . bernspr . 15

Gesucht wird

MVlhkll
nicht unter18Iahr sür§)aus-
und Feldarbeit bei monat¬
lich 40—50MK. perI.Fcbr.
Drau Otto Gohl , Gartenb.
Dkrken/eld bei Pforzheim

Herrenalberstratze 24.

Hirsau

ZZi»ki-Zi»Mr°

sofort billig zu vermieten.
Max Haas und

Paul Pöttinger.

Me Me
zu Kausen  gesucht.

Angebote mit Preis - und
Quan »m--'-ingabe unterM.
^2 au d »e Gejch -bt . ds . Bi.
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